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Einzelnummer 10 ®r. 


Ketlobezugspreis: Bei Selbitabholung in der Expedition 2,40 Zip. monatlich, bei den Agenturen am Orte Anzeigenpreiſe für Polen 


2,45 Zlp., mit Zuſtellung durch die Poſt bei vorheriger Beſtellung durch unſere Expedition 2,64 Zip, monatlich, Anzeigen jedes Wort 10 Groſchen, das erſte 
bel direlter Beſtellung bei der Poſt und den Briefträgern 2,74 3Ip., vierteljährlich 8,22 Zip., für die Ft. St. Danzig die 3 gepalt. Millimeterzeile vor dem 
2,75 Dig. Gulden, unter Kreuzband in Polen 3,88 Zlp., nach der Fr. St. Danzig 3,95 Dzg. Gulden, 


nach Frankreich 15,.— Frank, nach England 5 Schilling, nach den Vereinigten Staaten Nordamerikas 80 Cent. 


ür die Frei 
illimeterzeile im Reklameleil 


Bei höherer Gewalt, Sıreit, Ausſperrung, Betriebsſtörung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der „E 


Zeitung oder Rückzahlung des Bezeugspreiſes. 


Bankkonten: Komunalny Bank Pow. w Grudziadzu — Centralna Kasa Rzemiesinicza na 
Pomorzu w Toruniu, oddzial w Grudziadzu, und Bansiger Privat-Aktienbank, Grudziadz und Danzig. 


2 am — 


in polniſchen Zlotu oder deren Valutawert. — Fü 
und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. Rechnungen find jofort zahlbar. Gerichts⸗ u. Erfüll 


General- Anzeiger für Pommerellen 
—— 


7. Jahrgang 


a) im Anzeigenteil die 8 geſpalt. Millimeterzeile 10 Groschen, Hei 
Wau in Feen 20 Grejen; b) im Bela meteit 
Text 75 Gr., im Text 40 Gr., anſchließend an * 30 Sr., 
te 


Stadt Danzig die 8 geſpalt. Millimeterzeile im An eigenteil 10 Groſchen 
vor Text 75 Grojden, im 228 5 4 yon 


5 chlag zahlbar 
me von Anzeigen an beſtimmten Tagen 
ungsort Grudziadz 


0 8 7 40 Groſche 
500% ſſchlag für das übrige Ausland 000 
? die Auf 


Poſtſparkaſſe: P. K. 0. Nr. 205169 in Pozuas. 
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raudenz), Mittwoch, den 10 Oktober 1927. 


Die Deuiſchen in Belgien 


Büffel, 17. Okt. In der Antwerpener Handelskammer 
erklärte der Vorſitzende, daß nach ſeiner Meinung die Deutſchen 
in Antwerpen durchaus das Recht hätten ſich dort wie früher 
riederzulaſſen. Aber dieſes Recht dürfte nicht für die gelten, 


Zum Kapitel Fürftenabfindung 


Deſſau 17. Okt. Bei der letzten Vermögensauseinander⸗ 
ſetzung mit dem ehemaligen anhaltiſchen Herzoghauſe waren 
dem jungen Prinzen Eugen u. a. zwei Forſtreviere, Steutz und 
Sieckby, zugeſprochen worden Wie jetzt bekannt wird, hat 
der Prinz den ganzen Waldbeſitz an eine bayeriſche Holzbear⸗ 
beitungsſabrit, die ihn ſelbſtverſtändlich niederlegen und be⸗ 


die während des Krieges ſich gegen Belgien unfreundlich be⸗ 
nommen Hätten, und auch nicht für diejenigen, die vor dem 


der Beſetzung ein richtiges Benehnien gezeigt hätten. 


arbeiten wollte, verkauft. Das anhaltiſche Staatsminiſterium 
iſt dieſer drohenden Vernichtung weiter Baumgebiete des an⸗ 
haltiſchen Landes durch eine Notverordnung zuvorgekommen. 
Danach wird es künftig unmöglich ſein, daß Privatwald als 
Handels⸗ und Ausbeutungsobjekt kurzerhand abgeholzt und 
induſtriell bearbeitet werden kann. 


Kriege in Antwerpen anſäſſig geweſen wären und während | 
| 


Zehn Jahre Somwjetrepubiit 


Moskau. 17. Okt. An hiſtoriſcher Stätte, im Zaurifchen |fjei. Nur der Trotzkismus wage von einer kapitaliſtiſchen Eni⸗ 


| 


Polaſt in Leningrad, wurde die Zubiläumsjefion des Zentral⸗ artung der ruſſiſchen Revolution zu ſprechen. Deshalb ſei für 


cketutivlomitees ecöffnet 


Damit haben die Feierlichteiten des ihn kein Platz in der heutigen ſowjetiſchen Welt. Auch die an⸗ 


zehnjährigen Beſtandes der Sowjetgewalt begonnen, die den deren Blätter können es ſich nicht verſagen, die Feſtesfreude 
ganzen Monat lang andauern dürften. Die Leitartikel ſämt⸗ mit Attacken gegen die Opposition zu würzen. So erlebt man, 


licher Morgenblätter ſchildern in feierlichem Tone die Lage 
Rußlands Wenn auch der ſozialiſtiſche Idealzuſtand noeh 
nicht erreicht ſei, jo zweifle doch kein Menſch auf der ganzen 
Welt daran, daß die Arbeiterklaſſe ihr eigener Herr und Wirt 
bei und der Bau der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft im Gerippe fertig 


Rakowskis 


Paris, 17. Okt. Die franzöſiſche Regierung hat im Prin⸗ 
zip gegen die Ernennung des Botſchafters Dowgalewski zum 
Nachfolger Rakowskis nichts einzuwenden; ſie wartet aber, 
vor der offiziellen Entſcheidung die Erklärung Briands ab. 

Heute ſchildern viele Blätter das bewegte Leben des neuen 
Borſchaſters, der als achtzehnjähriger Student nach Sibirien 
verſchickt wurde und zwei Jahre lang in den Bergwerken ge⸗ 
arbeitet hat. Dann gelang ihm die Flucht. Er durchzog zu 
Fuß das europäiſche Rußland und Deutſchland und gelangte 
bis Lüttich, wo er ſchwer erkrankte Erſt ein Aufenthalt in der 
Schweiz gab ihm feine Geſundheit wieder. In Zürich lernte 


daß neben den Veröffentlichungen programmatiſcher Erklärun⸗ 
gen berühmter rufſiſcher Wiſſenſchaftler, wie Abrikoſow, für 
den ſozialiſtiſchen Aufbau Rußlands, neue Liſten ausgeſchloſſe⸗ 
ner oppoſttioneller Parteimitglieder aller Teile des Reiches zu 
ſtehen kommen. 


Nachfolger 


der junge Dowgalewski Lenin kennen. Seine revolutionäre 
Ueberzeugung erhielt nun Programm und Ziel. Er bleibt 
aber Ingenieur und trat, um nach der Vollendung ſeiner Stu⸗ 
dien die praktiſchen Erfahrungen zu gewinnen, in eine Fabrik 
elektriſcher Apparate in Toulouſe ein, die er erſt 1917 verließ, 
als Lenin ihn nach Rußland zurückrief. Dowgalewski wurde 
zum Voltskommiſſar für den Poſtverkehr ernannt und leiſtete 
ausgezeichnete Dienſte bei der Reorganiſation des Verkehrs. 
1924 erhielt er ſeme diplomatiſche Stellung in Stockholm, 
wurde von dort als Botſchafter nach Tokio verſetzt und ſoll 
letzt den ſchweren Pariſer Poſten verwalten. 


| 


Das Verhör des Prager Geſandtenmörders 


Prag, 17. Okt. Der Student Algiviad Bebi, der Mörder 
des albaniſchen Geſandten, ſtudierte ſeit ſechs Jahren am rö⸗ 
miſchen Gymnaſium Colleggio di Monte Mario. Er war 
auch ein fleißiger Leſer aller möglichen Autoren, aus denen 
er ſeine peſſimiſtiſchen Anſchauungen geichöpft haben ſoll. Er 
flammt aus einer armen Familie und genoß ein karges Sti⸗ 
pendium der albaniſchen Regierung. Da ihm dieſe Unter⸗ 
ſtünung nicht genügt habe, kehrte er aus Rom in feine Vater⸗ 
Radt Elbaſſan zurück. Dort ſollen ihn Gedanken Über die Lage 


N 
! 


Schedscerichisbarfeif und Handels- 
kammern 


Paris, 17. Okt. Am 14. Oktober find der Ausſchuß für 
Schiedsgerichtsweſen und der Vollzugsausſchuß des Schieds⸗ 
gerichtshofes der internationalen Handelskammer unter dem 
Vorſitz des ebemaligen griechiſchen Außenminiſters Politis zu⸗ 
ſammengetreten. Die Beratungen haben zur Verabſchiedung 
der neuen Schiedsgerichtsordnung der Kammer geführt, die 
vunmehr am 24. Oktober dem Verwaltungsrat vorgelegt wird, 
und die für den Fall einer Zuſtimmung des Rates am 1. Ja⸗ 
near 1928 in Kraft tritt Es iſt alſo damit zu rechnen, daß der 
Enlſcheidung aller dem Schiedsgerichthof der Handelskammer 
vorgelegten Handelsſtreitigkeiten von dieſem Zeitpunkt ab die 
neue Schiedsgerichtsordnung zugrunde gelegt wird Sie wird 
unmittelbar nach ihrer Genehmigung durch den Verwaltungs⸗ 
10. veröffentlicht Die Beratungen erſtrecken ſich außerdem auf 
das vom Völkerbund beſchloſſene Protokoll über die Voll⸗ 
Hteckung ausländiſcher Schiedsſprüche. 


Die neue öſterreichiſche Anleihe 
London, 17. Okt. Zu der nenen öſterreichiſchen Anleihe in 


ſeines Vaterlandes beſchäfrigt haben. Da er die Hauptſchuldi⸗ 
gen in Zena Beg und der gegenwärtigen Regierung erblickte, 
nug er ſich mit der Abſicht. Beg zu beſeitigen. Er fuhr nach 
Belgrad, und als er ihn dort nicht traf, nach Prag. Hier 
quartierte er ſich in ein Hotel ein und pflegte keinerlei Verkehr. 
Er verſuchte nur zu ihm zu gelangen, der ihn jedoch nicht emp⸗ 
fing, Er kanſte ſich einen Revolver. verfolgte den Geſandten, 
als letzterer in das Café Paſſage trat. 


| 
| 
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Höſteuung 


die internationale Prene⸗A 
in Köln. 


Die internationale Preſſeausſtellung in Köln, an derer 
Errichtung gearbeitet wird, iſt zweiſellos eine der größten 
internationalen Ausſtellungen überhaupt, jedenfalls die größte 
die Deutſchland un den letzten Jahrzehnten veranſtaltet hat. 
Der Gedanke, im Jahre 1928 eine inlernationale Preſſeaus 
ſtellung abzuhalten, fand vom erſten Momente an außerordent⸗ 
liche Zuſtimmung in der ganzen Welt. Auf die erſten Nach⸗ 
richten hin, noch ehe die amtlichen Einladungen ausgeſendet 
maren, hatten ſich mehr als fünfzig Staaten für die Beteili⸗ 
gung entſchieden, der Völkerbund beſchloß, ſich an der Aus⸗ 
ſtellung zu beteiligen und ſchließlich ernannte die Reichsregie⸗ 
rung angeſichts des immer größer werdenden Ausmaßes der 
Preſſe einen eigenen Reichskommiſſar, was bei deutſchen In⸗ 
landsausſtellungen das erſte Mal der Fall itt. 

Die internationale Preſſeausſtellung wird das Preſſe⸗ 


weſen als eine Vereinigung geiſtigen, techniſchen und wirt⸗ 


ſchaftlichen Schaffens darſtellen. Die Preſſe hat Anſpruch auf 
Würdigung in einem weiten Rahmen. Ihre Geſchichte ift ein 

tück Menſchheitsgeſchichte und ihre Rolle im heutigen Leben 
greift tiefer in alle wirtſchaftlichen und geiſtigen Funktionen 
des Einzelnen und der Oeffentlichkeit, als es den meiſten auch 
der nachdenklicheren Menſchen bewußt iſt Als Spiegel und 
Erreger faſt jeder geiſtigen Bewegung in der Defjentlichkeit iſt 
die Preſſe zum elementaren Beſtandteil des Volkslebens ge⸗ 
worden, unentbehrlich wie das Gehirn beim Einzelweſen, ganz 
abgeſehen von der Bedeutung der Preſſeunternehmen in der 
Voltswirtſchaft. 

Die ausſtellungsmäßige Darſtellung eines ſo verzweigten 
Komplexes der hiſtoriſchen Entwicklung wie des heutigen Zu⸗ 
ſtandes, zeigt ſich als ein dankbares Feld für jchöpferi de Be: 
gabungen wiſſenſchaftlicher und künſtleriſcher Art. Daß Dabei 
auch rein geiſtige Gebiete und nur zahlenmäßig beſtimmbare 
Entwicklungen durch Ueberſetzung ins bildliche Leben. Witz 
und Ueberzeugungskrait in der Darſtellung gewinnen können, 
hat uns die bis zu vollkommener Höhe entwickelte Darſtellungs⸗ 
technik moderner Ausſtellungen gezeigt. 

Die kulturhiſtoriſche Abteilung geht tief zurück in die Kind⸗ 
heitsgeſchichte der Nachrichtenübertragung, zu den Naturvöl⸗ 
kern, zu den afiatifhen und griech ich- römiſchen Kulturkteiſen. 
zum deutſchen Mittelalter. Die Bilder dieſer Zeiten ſollen in 
vollkommener Lebendigkeit in typiſchen Wisſchnitten darge⸗ 
ſtellt werden. Neuigkeiten ſchwirren von Mund zu Mund, 
hallen von der Negertrommel über Dorf und Wald zum Nach⸗ 
barort zur nächſten Trommel und weiter tief ins Land, lauſen 
als Rauch und Feuerſäulen von Berg zu Berg, laufen mit dem 
Heldenläufer durchs Tal von Marathon; Nachrichten finden 
ihren erſten regelmäßigen Niederſchlag in chineſiſchen japani⸗ 
chen, römiſchen Staatszeitungen, Jahrhunderte vor der Zeit 


= B Bu, \ 
Höhe von 21 Millionen Pfund wird berichtet, das Komitee da unſer Mittelalter feine Neuigkeiten noch aus den Liedern 


habe den öſterreichiſchen Anleiheforderungen nachgegeben, weil 
dieſe von mehreren der Nachfolgeſtgaten ſtark unterſtützt wurden, 
m eine zu große finanzielle Abhängigkeit Oeſterreichs von 
Deutſchland im Hinblick auf die drohende Anſchlußgefahr zu 
vermeiden. 


Zuad Mitglied der Pariſer Akademie 


Paris, 17. Ott. Die Akademie der Wiſſenſchaften hat vor⸗ 


geftern den König Fuad I. von Aegypten zu ihrem korreſpon⸗ 
dierenden Mitglied gewählt. Der König wird in der nächſten 
Woche feierlich von ſeinen gelehrten Kollegen empfangen wer⸗ 
den und die höchſte Ehrung der Akademie, die Goldene Me⸗ 
daille, erhalten Der König von Aegypten verdankt dieſe ſel⸗ 
tene Auszeichnung den großzügigen Unterſtützungen, die er 
aus ſeinen eigenen Mitteln den Werken und den Männern 
der Wiſſenſchaſt zuteil werden ließ. Er hat 1908 in Kairo die 
Univerſität geſchaſſen, an der viele franzöſiſche Gelehrte tätig 
find 


der Bänkelſänger, der Landsknech le, aus dem Geſpräch der 
Jahrmärkte heraushorcht. Gutenberg kommt. Peſt. Hunger, 
Zauberei, Wunder füllen die erſten vergilbten Druufzettei dieſer 
Zeit. Thurn und Taxis organiſtert den erſten Poſtnachrichten⸗ 
dienſt, er erſcheinen die Blätter der franzöſiſchen Revolutions⸗ 
zeit, in denen die Erregung bis tief in Deutſchtand bigein 
nachzitlert. Die Zeitung wird politiſch Die technſſehen Ver⸗ 
beſſerungen kommen, die Auflagezifſern Heigen; der Draht 
überbrückt die letzten Hemmungen der Nachrichtenübermittlung 
ihm folgt das Seekabel. Das Netz um die Welt iſt geſchloſſen. 
Es beginnt das rasende Tempo der techniſchen Entwicklung, 
die für die Preſſe im vielgeſtaltigen Wunderwerk der Moder 
nen Tageszeitung gipfelt Ihr wird auf der Ausſtellung brei⸗ 
teſter Raum gewidmet. Das Nebeneinander und Ineinander⸗ 
greiſen des geiſtigen und techniſchen Vorgangs wird nit bee 
ſonderer Liebe und Präziſion anſchaulich gemacht Zunächst 
der durch Draht, Funk und Schnelldrucker auf Sekundenzeit 
reduzierte Nachrichtenweg vom Ereignis zur Redaktion. Man 
wird an wandhohen Weltkarten und in hohlen verdunkelten 
Losen. von größten Ausmaßen den Weltnachrichtendienſt 
einer Tageszeitung an leuchtenden Funkenbahnen leicht und 


nut der Prägifion eines Uhrwerks um den Erdball ſpielen ſe⸗ 
ben. Man wird differenzierte Behandlung und ſenſationeller, 
wirtſchaftlicher, parlamentariſcher Ereigniſſe im Zeitungsbe⸗ 
trieb verfolgen können. Eigene Abteilungen behandeln Kopf 
und Geſicht und ihre pſychologiſchen Wirlungen Die geiſti⸗ 
gen Wechſelbeziehungen von Verleger, Redaktion hre fünſt⸗ 
leriſche, pſychologiſche Entwicklung und Wirkung finden cinge⸗ 
bende Berückſichtigung. Der betriebwirtſchaftlihe Aufbau der 
Tageszeitung und ibre techniſche Herſtellung vom Satz und 
Umbruch bis zum Verlaſſen der Rotationsmaſchige iſt ein dank⸗ 
bares Gebiet ausſtellungstechniſcher Darſtellung. Der Ver⸗ 
trieb der Zeitung durch Poſt, Bahn, Auto, Flugzeug und Trä⸗ 
ger iſt nicht vergeſſen. Der Zeitſchrift ſind eigene Abteilungen 
eingeräumt ebenſo dem Buchgewerbe und der Graphit, der 
deutſchen Preſſe im Ausland, den Beziehungen von Preſſe und 
Kunſt. der Zeitungswiſſenſchaft, der Photographie und Kine⸗ 
matographie, ſowie den geſamten induſtriellen und techniſchen 
Dilfsmittelm der Preſſe. Dieſem organiſchen Plan werden 
Sondergruppen angegliedert wie „Preſſe und Zenſur“, „Preſſe 
und Frau“ u a m. Verläge, Firmen und Verbände werden 
Sonderausſtellungen zeigen Im „Staatenhaus“, das ſich in 
der Mitte des 500 000 Quadratmeter großen Ausſtellungsge⸗ 
ländes am Rhein erheben wird werden in geſchloſſenen Son⸗ 
dergruppen die Länder der Welt Querſchnitte ihrer Preſſeent⸗ 
wicklung und des heutigen Standes ihres Preſſeweſens aus⸗ 
ſtellen. Eine Reihe von Ländern hat bereits die offizielle Be⸗ 
teiligung an der Preſſe zugeſagt, in Amerika und zahlreichen 
anderen Staaten haben ſich Ausſchüſſe gebildet, welche die Be⸗ 
ſchickung der Ausſtellung vorbereiten Die Internationalität 
der Preſſe iſt in weitem Umfange geſichert. Die Kennzeichen 
dieſer großen Auſtellung werden die der Preſſe ſelbſt fein: le⸗ 
Lendig, vielgeſtaltig, fruchtbar für den geiſtigen Menſchen wie 
für den einfachſten und erfüllt vom Atem eines weltweiten 
modernen Geiſtes 


Politiſche Nachrichten 


Die Stabiliſierung des Zloty. 


Die Verordnung des Staatspräſidenten über die Zloty⸗ 
ſtabiliſterung lautet wie folgt: 

Artikel 1. Die Valuta der Republit Polen iſt auf Gold 
geſtützt. Rechnungseinheit der polniſchen Valuta iſt der Zloty. 
Ein Zloty hat 100 Groſchen. 

Artikel 2. Aus einem Kilogramm Feingold werden 
5.924 44 Zloty geprägt. 

Artikel. 3. Lediglich Goldmünzen, die auf Grund dieſer 
Verordnung geprägt werden, ſowie die Noten der Bank Polski, 
find Zahlungsmittel, mit denen Verbindlichteiten durch Be⸗ 
zahlung ohne Begrenzung der Summe getilgt werden können, 
ſofern im Sinne der beſtehenden Vorſchriften die Bezahlung 
nicht in einer anderen Weiſe vorgeſehen iſt. 

Artikel 4. Die Höbe der Zlotymünzen⸗Emiſſion ift un⸗ 
begrenzt. 

Artikel 5. Die Goldmünzen werden auf Rechnung des 
Staates geprägt ſowie auch auf Rechnung von Privatperſo⸗ 
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neu, die zur Prägung der Goldmünzen nicht weniger als 100 
Gramm Feingold einreichen. 

Artikel 6. Außer den Goldmünzen werden auf Rechnung 
des Staates Münzen aus anderen Metallen geprägt und in 
Umlauf geſetzt und zwar in einer beſonders in einer Verord⸗ 
nung feſtgelegten Weiſe. Die Emiſſionshöhe dieſer Münzen 
darf unter Hinzurechnung der ſich aus dieſen Münzen zu am⸗ 
mengeſetzten Kaſſenreſerven des Staates 320 000 000 Zloty 
nicht überſteigen, ſoſern in dieſer Beziehung keine Vereinba⸗ 
rung mit der Bank Polski erfolgt. 

Artikel 7. Mit der Durchführung dieſer Verordnung wird 
der Finanzimniſter betraut. 

Artikel 8. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Veröffentlichung in Kraft. ö 


Tſchangtſolins Armee umgangen, 


Während die Hauptſtreitträfte der Armee Jenſhitſchangs 
unter dem Drucke der Armeen Tſchangtſolins ſich weiter zu⸗ 
tückziehen, iſt es anſcheinend zweien ſeiner Divifionen gelun⸗ 
gen, durch einen weiten Flankenmarſch die Armee Tſchangt⸗ 
jolins zu umgehen und auf Peking vorzuſtoßen. Wie der Son- 
derkorreſpondent der „Chicago Tribune“ aus Peking berichtet, 
finden im Augenblick 15 Meilen ſüdlich von Peking heftige Ge⸗ 
fechte zwiſchen der Garniſon und dieſen beiden Diviſionen des 
Schanſi⸗Generals ſtatt, die die Eiſenbahnlinie Peking —Han⸗ 
kau überschritten und damit die ſüdlich von Peking vorrückende 
Armee Tſchangtſolins von ihrer Baſis abgeſchnitten haben. 
Den beiden Diviſionen ſcheint es gelungen zu ſein, die Trup⸗ 
pen der Pekinger Garniſon zunächſt zurückzuwerſen, die ſich 
auf die berühmte Marco⸗Polo-Brücke, neun Meilen füdlich der 
Stadtmauer von Peking, zurückziehen, 


Bis zum 25. Oftober cr. 


ſammeln die Briefträger 


Beſtellungen auf die 


„Meiihſel⸗Poſt“ 


und nehmen 
die Bezugsgebühren entgegen. 


Der unbeliebte Pazifismus in Chicago. 


Der Pazifismus iſt in Chicago, wo man ſich an die ſtän⸗ 
digen Schießereien ameritaniſcher Apachen und Alkoholſchmugg⸗ 
er offenbar gewöhnt hat, durchaus unbeliebt. Dies hat zu 
ihrem Kummer die bekannte ungariſche Schriftſtellerin Frau 
Roſika Schwimmer erfahren, als fie bei dem Examen, das ſie 
zur Erlangung der Naturaliſation auf die Frage des Bundes⸗ 
richters, ob ſie im Kriegsfalle einen Feind Amerikas töten 
würde, wenn fie dadurch das Leben eines amerikaniſchen Sol⸗ 
daten retten knne, zu erwidern wagte, ſte würde einen Menſchen 
ſelbft dann nicht töten, wenn er fie umzubringen verſuchte. „Das 
genügt“, ſagte der Richter Carpenter. „Ihr Antrag auf Na⸗ 
turalifierung iſt abgelehnt.“ 


Unpolitiſche Nachrichten 


Pfarrer Teichmann wieder im Amt. 


Wie dem „Evangeliſchen Preſſedienſt“ vom Konſiſtorium 
der Mart Brandenburg mitgeteilt wird, hat der Rechtsaus⸗ 
ſchuß der Kirchenprovinz Mark Brandenburg in Sachen Teich⸗ 
mann dahin entſchieden, daß Pfarrer Teichmann mit einem 
Verweis und 200 Mark Geldftrafe zu belegen iſt. Daraufhin 
hat das evangeliſche Konſiſtorium die Amtsſuspenſion aufge⸗ 
hoben. Es bleibt nun abzuwarten, ob Berufung eingelegt wird, 
— (Pfarrer T. hat betanntlich die Trauung im Flugzeug vor⸗ 
genommen und ſich dort mit den anderen photographieren 
laſſen.). 


Ueberfahren und nochmals überfahren. 


In der Nähe von Weißwaſſer fanden Paſſagiete einen 
von einem Motorradfahrer überfahrenen Schwerverletzten. 
Während ſie um den Verunglückten bemüht waren, kam ein 
Auto heran, das den überfahrenen Unglücklichen nochmals 
überfuhr, ſo daß er getötet wurde. Der Chauffeur ſtellte ſich 
ſelbſt der Polizei. 

Großfeuer. 


In der mit Erntevorräten und landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen gefüllten Scheune eines Stellenbeſitzers in Kotzemeu⸗ 
ſchel (Niederſchleſten) brach ein Feuer aus, das in kurzer Zeit 
die Scheune bis auf die Umfaſfungsmauern einäſcherte Eine 
angrenzende Scheune ſiel ebnfalls dem Brande zum Opfer, 
ebenſo wie zwei Ställe, die in der Nähe lagen 


Die Aufbauſalze vor Gericht. 


Nach einjähriger Prozeßdauer wurden in Hamourg neun 
Perſonen, die an der Herſtellung und dem Vertrieb der be⸗ 
kannten fogenannten Aufbauſalze Geno, Stupkamp und Dr. 
Schröder beteiligt ſind, zu Geldbußen von 150 bis 1200 Rm. 
verurteilt. Nach Anſchauung des Gerichts iſt das Publikum 
durch die Anpreiſung der genannten Geſundheitsſalze irrege⸗ 
führt und beläſtigt worden, da die Präparate keineswegs ge⸗ 
eignet ſeien, Krankheiten vorzubeugen oder Krankheiten zu 
heilen. 


Grauſiger Mord. 


Die 24 Jahre alte Dienſtmagd Kreſzenz Greger wurde im 
Walde bei Inning (Oberbayera) mit ſchweren Kopfverſetzun⸗ 
gen erdroſſelt aufgefunden. Ihr Geliebter, der Landwirtsſohn 
Georg Thallmayr aus Inning, wurde feſtgenommen und als 
der Tat verdächtig ins Unterſuchungsgefängnis München ge 
bracht. 

„Metropolis“ in Paris. 

Die „Alliance Cinemateégraphique Europienne“ führte 
„Metropolis“ zum erſtenmal in dem Lutetja⸗Wagram⸗ ino 
einem geladenen Publikum vor Um es gleich vorweg zu ſa⸗ 
gen, es war ein großer Erfolg. Auffallend war bereits der 
Nahmen, in dem dieſe Aufführung ſtattſand Vor dem Kino 
über dem Bürgerſteig bis zum Vorraum it ein rot⸗weißes Zelt⸗ 
dach aufgebaut, an deſſen beiden Seiten republikaniſche Gar⸗ 
den in Galauniform Spalier bildeten Außerdem war der 
Saal mit Girlanden und Blumen ausgiebig geſchmückt Ein 
großes Orcheſter ſowie der Chor der Oper ſorgten für eine 
ausgezeichnete muſikaliſche Begleitung Schon beim Erſcheinen 
des Films auf der Leinwand ertönte lebhafter Beifall Er 
wiederholte ſich oſt, ſo zum Beiſpiel bei den Aufnahmen von 
dem Verkehr der Zukunftsſtadt von der Exploſion der Maſchi⸗ 
nen, der Schaffung des künſtlichen Menſchen uſw. Beſonderen 
Beifall fanden die Maſſenaufnahmen bei der Ueberſchwem⸗ 
mung. i 


Schiffsunglück. 
An der ſpaniſchen Nordküste explodierte der Keſſel eines 
Heinen Fiſchdampfers. Der Dampfer ging unter. Drei See 
leute ertranken. Zwei wurden ſchwer und mehrere leicht ver⸗ 
letzt. 
Die Beſatzung von „D 1230“ über ihren Flug. 
Die Junkersflieger erklärten daß fie während ihres Flu⸗ 


ges eine Höhe zwiſchen 300 und 600 Meter eingehalten hät⸗ mollte) nur auf 15 Proz. feſtgeſetzt. Der „Run 


ten. Sie haben wenig Schiffe gefichtet, Auf dem Meere 


herrſchte ein kurzer grober Seegang, das Wetter wurde wolkig 


und regneriſch, nachdem Sao Miguel paſſiert war. Loewe. der 
die Navigation beſorgte, benutzte dazu hauptſächlich die Orien⸗ 
tierung nach der Sonne. Die Maſchinen liefen ausgezeichnet. 
Die Flieger brachten ihre Dankbarkeit fs den herzlichen Emp⸗ 
fang in Horta zum Ausdruck. Das portugieſiſche Kanonen⸗ 
boot „Beira“, das hier vor Anker liegt, hat bei der Ergänzung 
der Funkpeilungen wertvolle Hilfe geleiſtet. 

Die Beſatzung der „D. 1230“ hatte Ruth Elder, die in 
Horta eingetroffen iſt, das Angebot gemacht, an Bord des 
Flugzeuges „D. 1230“ nach Amerika zurückzukehren. Dem Ver⸗ 
treter des W. T. B. erklärte Ruth Elder jedoch, ſie müſſe den 
Mitflug mit dem Junkersflugzeug „D. 1230 nach Neuyork, den 
ſie ſonſt äußerſt gern unternommen hätte, leider ablehnen, da 
ſie ſich bereits zu anderen Plänen verpflichtet habe. Sie 
wolle mit einem Poſtdampfer ab Horta über Liſſabon nach 
Paris fahren und von dort nach zweiwöchigem Aufenthalt 
per Schiff nach Neuvork zurücktehren, um Vorbereitungen für 
die Wiederholung ihres Fluges im nächſten Frühfahr zu 
treffen. 


Nach dem Attentat in Grudziadz 
ſolche in Torun. 


Mord und Selbſtmord, ein Beamter ſch wer 
verletzt 

In geſtriger Nummer berichteten wir über den, zum Glück 
nicht gelungenen Mordanſchlag auf Hern Finanzrat Solman 
hierſelbſt. Am Tage nach dieſem Ereignis, geſtern, Montag, 
gegen 2 Uhr nachmittags, wurden in Torun weitere Anſchläge 
verübt, und wieder waren deren Ziel Finanzbeamte. um die 
genannte Stunde betrat die dortige Kaſa Starbowa ein am 
ſtändig gekleideter Mann mittleren Alters und verlangte in 
ziemlich energiſchem Tone, mit dem Leiter, Herrn Pawlikowskit, 
zu ſprechen. Als dieſer, der aus dem anliegenden Zimmer 
das Anliegen des Fremden gehört hatte, ſich vom Schreibtiſch 
erhob, zog der Mann blitzſchnell einen Revolver und gab auf 
Herrn P. vier Schüſſe ab, die alle ihr Ziel erreichten. Herr 
P. war auf der Stelle tot. Als nunmehr der Kaſſenbeamte 
Obrebsti ſich auf den Mörder ſtürzen wollte, ſchoß dieſer aufs 
neue und verletzte den Beamten ſchwer. Darauf richtete der 
Täter die Mordwaffe gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich in die 
Schläfe. Zehn Minuten ſpäter war auch er eine Leiche 

Wie ſich herausſtellte, handelt es ſich in dem Attentäter 
und Selbſtmörder um einen kürzlich reduzierten Finauzbeam⸗ 
ten namens Wieckowski. Seine Entlaſſung hat er den Her⸗ 
ren Solman in Grudziadz und Pawlikowski in Torun zuge⸗ 
ſchrieben und beſchloſſen, Rache zu üben. Nach dem Ueberfall 
auf Herrn S. (am Sonntag ſpät abends, nicht vormittags. 
wie geſtern irrtümlich berichtet) iſt W. nach Torun gefahren, 
um ſein Vorhaben auszuführen. 

Die Leichen ſowohl des Ermordeten wie des Mörders 
wurden in die ſtädtiſche Leichenhalle gebracht. Die eingeleitete 
ſcharfe Unterſuchung wird die näheren Einzeifheiten und Zu⸗ 
ſammenhänge der blutigen Affäre ergeben. 


Aus Stadt und Land 


Brudziadz (Graudenz), 18. Oktober 1927. 
Apotheten⸗Nachtdienſt. 


Vom 15.—21, Oktober Apteka pod Korong (Kronen⸗Apo⸗ 
theke) und Apteka pod Gwiazdg (Stern-Apotheke) 

— Teatr Miejsti (Stadttheater). Heute, Dienstag: Keine 
Vorſtellung. — Mittwoch: „Mandarin Wu“ (Preiſe ermäßigt), 
— Donnerstag: „Die Verteidigung von Czeſtochowa“ — Frei⸗ 
tag: „Wein, Weib und Tanz“ (Preiſe he rabgeſetzt.) 


— Kino Orzel. 1) „Das Mädel aus dem Kabarett“, 
bumorſtrotzender Film in 8 Alten, mit Oſſi Oswalda, Georg 
Alexander, u. Vivian Gibſon 2 „Der ſtumme Ankläger“, Sen⸗ 
ſationsdrama“ mit Eloanor Boardman und dem Hund 
„Ralf“. Insgeſamt 18 Akte. 


— Kino Apollo. 1) „Die Ritter der Liebe“, hiſtoriſcher 
Film aus der Zeit Ludwigs XV. 2) Collen Moore in „Tas 
Teufelchen“. Zuſammen 20 Akte. 

— Kino Nowosci (Varietee). 1) „Der ſtumme Ankläger“ 
2) „Der Klub der Strohwitwer“ mit Madge Bellamy und 
Allan Foreſt 


* 

— In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung, die einen 
ſehr bewegten Verlauf hatte, lam es bereits bei der Wahl 
von drei Delegierten für die Tagung des Städteverbandes zu 
Meinungsverſchiedenheiten. Die Sozialiſten wünſchten nur ei⸗ 
nen Vertreter zu entſenden und ſchlugen ihr Mitglied Stadt. 
Weiß vor. Bei der mittels Karten erfolgten Abſtimmung 
wurden aber die vom Stadtv. Sielski vorgeſchlagenen drei 
Herten, nämlich Stadtpräſident Wlodek (29 Stimmen), Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Szychowski (ebenſoviel Stimmen) und 
Stadtv. Samolinski (20 Stimmen) gewählt. 

Ueber die Ladenöffnungs⸗ und Schlußzeit referierte Stadt⸗ 
verordneter Partikel. Er beantragte im Sinne des Verlan⸗ 
gens des Verbandes der kaufm. Vereine die Streichung der 
58 5, 9 und des Abſ. 2 aus $ 11. Der Antrag, für den faſt 
alle Redner eintraten, wurde angenommen. Damit iſt der 
Beginn des Ofſenhaltens der Läden auf 8 Uhr morgens und 
der Schluß auf 6 Uhr feſtgeſetzt. Der geſtrichene § 9 enthiell 
die Zuläſſigkeit des Straßenverkaufs von Tabakwaren in Käſt⸗ 
chen. Stadtv. Sielsti brachte ſchriftlich eine Reſolution ein, 
derzufolge der Magiſtrat Kindern unter 14 Jahren das Ben 
kaufen von Zeitungen verbieten möge. 

Der Kommunalzuſchlag zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer, 
worüber Stadbtv Dr. Pehr referierte, wurde dem Magiitrate 
anttage gemäß auf 25 Proz., dagegen der Zuſchlag zu den Ge 
werbepatenten anſtatt auf 20 Proz. (wie es der Magſſtrat 
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(Wirtſchaſtstlub) Hatte ſonderbarerweiſe gegen die Herab⸗ 
ſetbung des zweitgenannten Zuſchlages geſtimmt. 

Die folgenden Punkte, betr. die einzelnen Gemeindeſteuer⸗ 
guſchläge, ferner betr. die Ermächtigung des Magiſtrats zur 
Uebertragung von Haushaltspoſitionen von einer auf die an⸗ 
dere, ſowie betr. Austauſch von Terrain mit Herrn Jalubowski 
zwecks Verbreiterung der Chelminska und Ankauf von Ter⸗ 
Kain zur Verbindung der Mlynska (Mühlenſtr.) mit der 
Staroseinska (Bismarckſtr.) wurden ohne größere Diskuſſion 
glatt erledigt. 

4 Bei der Angelegenheit der Zuteilung von Parzellen zu 
Häuſerbau fanden ein Antrag des Stadiv. Stuhldreer, pro 
Quadratmeter 1 Zl. zu nehmen, und ein Antrag Duday, für 
Parzellen über 800 Quadratmeter 4 ZI, das Quadratmeter zu 
berechnen, Annahme. 

Ueber den Verkauf von Grund und Boden an die Pepeche 
(aut Magiſtratsantrag ſollten 56000 Quadratmeter zu 4 Zl. 
pro 1 Quadratmeter berechnet, bei Vertragsabſchluß 60 000 
Zl. und der Reſt von 164 000 Zl. in fünf gleichen jährlichen Ra⸗ 
ien entrichtet werden) wollte der Magiſtrat in geheimer Sitzung 
verhandeln laſſen. Die Stadtvv. Dr. Behr und Nowak bean⸗ 
tragten aber öffentliche Beratung, dem auch entſprochen wurde. 
Referent war Stadtv. Reder. Er ſprach fait eine Stunde lang, 
gab ein genaues Vild der Verhandlungen zwiſchen dem 
Magiſtrat und der Fabrik und beantragte namens der Bud⸗ 
get⸗ und der Grundſtückskommiſſion den Verkauf des 56 000 
großen Terrains für 4 Zl. pro Quadratmeter, unter der Be⸗ 
dingung, daß die PePeGe bei Abſchluß des notariellen Kauf⸗ 
vertrages 60 000 Zl., am 1. November 1928 24 000 Zl. und den 
Kaufgeldreſt (440 000 31.) zinslos in ſieben gleichen jährlichen 
Raten zahlen. 

Stadtv. Spoind, der als erſter das Wort nahm, erklärte 
ſich mit dem Verkauf einverſtanden, obwohl er darin für die 
Stadt kein vorteilhaftes Geſchäft erblickt. Der Verkauf müſſe 
aher unter gewiſſen, durch den Magiſtrat feſtgeſetzten Bedin⸗ 
gungen geſchehen. Die VPepeGe entpickle ſich unſtreitig kräftig, 
vielleicht auch deshalb, weil fie keine Konkurrenz habe. Die 
Fabrik, die heute über 2000 Arbeiter bejchäftige, müſſe ſich aber 
mehr um ihre Arbeiter kümmern. Viele von dieſen wohnten 
in den ungüaſtigſten ſanitären Verhältniſſen, oft in engen, 
ſchmutzigen Kammern, zu 7—8 Perſonen in einem Raum. Sein 
Klnb, jo ſchließt Redner, werde für den Verkauf ſtimmen, ſo⸗ 
fern die Peßßecke ſich verpflichtet, im Johre wenigſtens 120 
Wohnungen zu bauen. 

Der ſoziale Standpunkt dieſes Redners fand, während 
manche Klubs, die ſich eigentlich beſonders dafür ins Zeug 
Hegen müßten, ſich paſſtw verhielten, und ſelbſt die Nat. Arbeiter⸗ 


partei rückſichtslos für den Verkauf ohne irgendwelche ſpezielle 


Vorauſetzungen (betreffs des Arbeiterwohnhäuſerbques) ein⸗ 
trat, bei den Stadtvv. Kwasniewski und Stuhldreer Unter⸗ 
ſtützung. Erſterer forderte ſogar, daß die Pepecge nicht nur 
Die Arbeiterhäuſer erbaue, ſondern auch die Reſtkaufgeld⸗ 
ſumme für das zu erwerbende Land verzinſen ſolle. Stadtv 
Dr. Lachowskli ſagte, die Arbeits⸗ und Wohnbedingungen bei 
der Peqecke ſeien zwar nicht ideal, aber anderswo wären fie 
auch nicht beffer, 

Nachdem noch einige weitere Redner geſprochen, aber neue 
Momente nicht mehr vorgebracht hatten, erfolgte die Abſtim⸗ 
mung. Der Antrag der Budget⸗ und der Grundſtückskom⸗ 
miſſion wurde mit dem Hinzufügen angenommen, daß der 
Magiſtrat an die PePeGe das Erſuchen richte, ein Arbeiter⸗ 
wohnhaus zu errichten Die Annahme erfolgte mit großer 
Stimmenmehrheit (Schluß des Berichts in nächſter Nr.). 


— Das Referat über die Aufführung des Dramas „Die 
Verteidigung von Czeſtochowa“ im Stadttheater mußten wir 
aus techniſchen Gründen für die nächſte Nummer zurückſtellen. 


— Antituberkuloſe⸗Ausſtellung. Im alten Schützenhauſe 
(Stadttheater) ift z. Zt. eine vom Verein zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe in Polen veranſtaltete, von Gemeinden, Kranten⸗ 
kaſſen uſw. geförderte Wanderausſtellung zu beſichtigen, in der 
der Stand der Tuberkulose, dieſer volksverheerenden Seuche. 
in natürlichen Präparaten, ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen und 
Tabellen uſw. vor Augen geführt wird. Der Eintritt in dieſe 
belehrende und hygieniſch aufklärende Ausſtellung iſt unent⸗ 
geltlich. Möge alſo jeder von der Gelegenheit Gebrauch ma⸗ 
chen, ſich über den ſo ungemein wichtigen Gegenſtand im eigen⸗ 
ſten Intereſſe und dem der Geſamtheit zu informieren. Die 
Ausſtellung bleibt nur noch zwei Tage hier. 


— Beſuch von Stadivertretern. Heute, Dienstag, tref⸗ 
jen, wie bereits mitgeteilt, Teilnehmer an der Tagung des 
Polniſchen Städteverbandes in unſerer Stadt ein. Sie be⸗ 
ſuchen ebenfalls Tezew (Dirſchau) und Brodnica (Strasburg). 
Morgen vormittag 9 Uhr findet im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale ein Vortrag über das ſtädtiſche Gaswerk ſtatt, 
worauf die Gäſte den Schlachthof und die von der Stadt im 
vorigen Jahre erbauten, auch jetzt im Bau befindlichen Wohn⸗ 
gebäude, die Forſten und die Waſſerleitung beſuchen werden. 
Nach einer Erſriſchungspauſe wird dem Stadtpark, dem Elel⸗ 
rizitätswerk, den Kanaliſationsanlagen, dem Gaswerk, dem 
Muſeum und Archiv ein Beſuch gemacht, worauf eine Fahrt 
durch die Stadt zum ſtädtiſchen Sportplatz erfolgt, an die ſich 
ein in der „Bagatela“ ſerviertes Mittageſſen ſchließt. Danach 
folgen die Herren einer Einladung des Herrn Stadtpräſiden⸗ 
ten zum Tee und wohnen abends der Vorſtellung im Stadt⸗ 
theater bei Die Nacht verbringen die Fremden ſodann in 
Grudziadz und reifen am nächſten Morgen nach Tezew weiter. 


— Wiederholte ſtarke Detonationen ſetzten am Samstag 
abend in der 11. Stunde die Bewohner unſerer Stadt, ſei es 
in Verwunderung, oder auch bei ängſtlicheren Gemütern in 
gewiſſe Erregung. Man dachte vielleicht an kataſtrophale Ex⸗ 
ploſionen irgendeines Werkes, oder führte die gewaltigen Gr 
ſchütterungen auf die Sprengungen auf der Weichſel zurück, 
oder glaubte an eine andere Urſache. Und des Rätſels Lö⸗ 
ſung? Im Stadttheater wurde das Stück „Die Verteidigung 
von Czeſtochowa“ aufgeführt, und um die betr. Szene mög⸗ 
lichſt eindrucksvoll zu geſtalten, hatte Herr Direktor Czarnecki 
ſich vom 16. Feldartillerie-Regiment ein Geſchütz entliehen, das 
alſo der Uebeltäter war. Für zartbeſaitete Organismen iſt 
eine derartige Realiſtit freilich gerade nichts Angenehmes, zur 
mal in der jetzigen Zeit, in der man faſt Tag für Tag von 
elementariſchen Unbilden, auf irgendeinem Teile unſeres buck⸗ 
ligen Planeten lieſt. 


— Der Berein der Tabakwarendetailverkäufer hielt am 


43, d. Mts. feine Monatsverſammlung ab. Zunächſt infor⸗ 
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mierte der Direktor der Zentrale des Verbandes der pomme⸗ 
vell. kaufm. Vereine, Herr Dr. Rzepecli die Verſammlung über 
die ſich nähernden Steuerzahlungstermine, ferner über die auf 
der Hauptverſammlung in Brodnica gefaßten Neſolutionen, 
ſowie über die Abſicht, Vertreter der Verbände der Tabak⸗ 
warentaufleute Pommerellens, Poſens und Brombergs mit 
einer Denkſchrift zu den Zentralbehörden zu entſenden. Red⸗ 
ner fragte u. a., ob und welche Aenderungen des Eiſenbahn⸗ 
fahrplanes gewünſcht würden. Zu letzterem Punkte machte 
Herr Maciejewski auf die unbequeme Verbindung mit Laſin 
aufmerkſam. Der Vizedirektor der Zeutrale, Herr Radozew⸗ 
sli, gab einen ausführlichen Bericht über die Plenarſitzung 
der Tabalſektion in Brodnica und verlas ein Schreiben an 
ven Herrn Stadtpräſidenten und die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, in dem der Verband die Streichung des § 5 er! 
geplanten Polizeiverordnung ſordert, die den Straßen⸗Tabak⸗ 
verkauf in Käſten geſtatten will. Herr Radojewski appellierte an 
die dem Verein noch nicht angehörenden Tabakdetailliſten der 
Organiſation beizutreten, denn nur eine zahlenmäßig ſtarke 
Vereinigung könne die Intereſſen der Mitglieder nachhaltig 
vertreten. Unter „Verſchiedenes“ wurde darüber Klage ge⸗ 
führt, daß ein ſtaatlicher Beamter ſich mit Zigarreuverkauf 
beſchäftige, und beſchloſſen, mit einem entsprechenden Proteſt 
ſich au die kompetente Stelle zu wenden. 


— Aenderung der Telephongebühren. Gemäß der Ber 
ordnung des Poſt⸗ und Telegraphen⸗Miniſteriums vom 30. 
Anguft 1927 (Dz. Uſt. Nr. 30) find, wie der Vorſteher des hie 
ſigen Telephon⸗Amts bekanntgibt, die Abonnementsgebühr⸗n 
für die Telephonbenutzung wie folgt erhöht worden: 1) Pri⸗ 
vater Kategorie auf 18 Zl. monatlich, 2) Sammelkategorie auf 
22,50 Zl., 3) öffentliche Kategorie auf 31,50 Zl. Neben⸗ und 
andere Einrichtungen ſind im gleichen Verhältnis beraufgeſetzt 
worden. Abonnenten, die infolge dieſer Erhöhung auf dem 
weiteren Anſchluß an das Telephonnetz zu verzichten gedenlen, 
wollen dies bis zum 25. Oktober d. J. dem Telephon⸗Amt 
ſchrifilich mitteilen f 

— Ergriffener Zigarrenſchmuggler. Die Beamten Czer⸗ 
niak und Banaszekr von der fliegenden Kontrollbrigade der 
Baba Skarbowa in Grudziadz faßten am 17. d. Mts. in To⸗ 
run eimen Schmuggler ab, der 3000 Zigarren und eine grö⸗ 
ßere Quantität Tabak deutſcher Herkunft mit ſich führte Man 
fand bei ihm, der ſich eines falſchen Paſſes bediente, auch Let⸗ 
tern zur Fälſchung von Eiſenbahabilletten. Zigarren und Ta⸗ 
bak wurden konfisziert, der Schleichhändler dem Gericht in 
Grudziadz zugefübrt. ö 

— Aus der Polizeichronit. Sonnabend und Sonntag 
hatte die Polizei im allgemeinen wenig Arbeit. Feſtgenom⸗ 
men wurden nur eine Perſon wegen illegaler Grenzüberſchrei⸗ 
tung und eine andere wegen Vagabondage An Protokollen, 
die immer die größte Rubrik in den polizeilichen Rapporten 
bilden, gab es 47. 


Cheimza (Culmsee) 


* Aus der Wohnung gesetzt und dazu bestohlen wurde 
im benachbarten Zelgno der Schuster Paul Mazurkiewicz 
nebst Familie. Der Hausbesitzer hing, um die Leute zum 
Verlassen der Wohnung zu zwingen, einfach alle Türen und 
Fenster aus. Als M. dann auf Suche nach einem anderen 
Unterkommen war, sind ihm, wie er der Polizei meldete, aus 
der tür- und fensterlosen Wohnung 200 21 gestohlen worden. 

* Nach mehr als sechsääriger Haft ist vor kurzem ein ge- 
wisser Jan Banaszewski aus dem Zuchthaus entlassen wor- 
den. Gebessert hat er sich jedoch nicht, denn gleich wieder 
hat er einem Adam Lewandowski, auf Culmervorstadt woh- 
nend. verschiedene Gegenstände aus dessen Wohnung ge- 
stohlen und ist seitdem verschwunden, 


Torun (Thorn) 


* Gar 50 amerikanische Liebesgabenpakete mit gebrauch- 
ten und neuen Kleidungs- und Wäschestücken für hiesige 
Bürger werden am 25. Oktober auf dem Zollamt im Haupt- 
bahnhof zwangsweise versteigert — weil die Empfänger den 
hohen Zoll nicht entrichten können! 

* Fin Thorner Flugzeug des 4 Fliegerregiments geriet 
beim Landen in Warschau auf dem Militärflugplatz in einen 
Graben, wobei es überschlug und zum Teil zerschmetterte. | 
Die Besatzung konnte den Apparat, ohne Schaden genommen 


zu haben, verlassen, 
bel veranlasst. 


Das Unglück ist durch den dichten Ne. 


Tezew (Dirschau). 
Im der Nähe von Georgental hiesigen Kreises ereignete 
sich ein Ungläcksfali. Ein gewisser Rebitzki aus Schliwien 


| befand sich in trunkenem Zustande auf dem Heimwege und 
| fuhr mit seinem Fahrrade in ein daherkommendes Auto. 
gelang leider dem Chauffeur nicht mehr, den Wagen zu stop- 


Es 


pen. R. musste ins hiesige Krankenhaus überführt werden. 
Lidzbark (Lautenburg) 

* Am Freitag in den Abendstunden wurde der Besitzer 
Franz Miranowski aus Glinken, als er vom Jahrmarkt heim- 
ging, im Zieluner Walde von sechs Männern überfallen, die 
ihn mit Stöcken und Wagenrungen derart bearbeiteten, dass 
er die Besinnung verlor. Darauf raubten die Banditen die 
ganze Barschaft des Ueberfallenen. Einige Verhaftungen 
sind schon vorgenommen. 

Czersk. 

* Den Tod auf dem Schienen gefunden hat in den Abend- 
stunden des 11. d. Mis- ein Mann, der unter die Räder des 
von Laskowitz kommenden Personenzuges geriet und völlig 
zermalmt wurde- Wahrscheinlich handelt es sich um einen 
in Lubno wohnhaften Bloch, der sich den Weg verkürzen 
wollte und quer über den Fisenbahndamm ging. 


Poznan (Posen) 

* Die Westpolnische Land wirtschaftliche Gesellschaft plant 
in Gemeinschaft mit dem Landbund Weichselgau Thorn, dem 
Verbande deutscher Landwirte in Kattowitz, sowie sonstigen 
befreundeten Organisationen für den Monat Januar 1928 eine 
Jagdausstellung in Posen. Die beteiligten Organisationen hof- 
fen auf eine reiche Beschiekung dieser Ausstellung, da diesel- 
be nur dann stattfinden kann, wenn genügend Anmeldungen 
eingehen. Aus den Bedingungen für die Schau entnehmen 
wir, dass die Prämiierung der Beutestücke in folgenden 
Gruppen stattfinden soll: a) in den Jahren von 1908—1914 


einschliesslich erlegt. b) in den Jahren von 1915—1919 ein- 


schliesslich erlegt. c) in den Jahren 1920 und folgenden er- 
legt, d) von hiesigen Jägern im Auslande erlegt, e) Kollektio- 
nen, die Einblick in die Hege bringen. Interessenten, welche 
die Absicht haben, die Schau zu beschicken, können Näheres 
bei ‚den vorgenannten Organisationen, sowie deren Bezirksge- 
sckäftsstellen, bzw. Kreiswirtschaftsverbänden erfahren. Es 
ist unbedingt erforderlich, dass die Anmeldeformulare bis 
spätestens am 17. November 1927 bei der Westpolnischen 
Landwirtschaftlichen Gesellschaft, Posen, Piekary 16/17, ein- 
gehen. In den darauffolgenden Tagen soll erst die Entschei- 
dung fallen, ob die Ausstellung ermöglicht wird. Die erfor- 
derlichen Anmeldeformulare werden kostenlos abgegeben. 


Spor! 


Der Fuſtballtampf Olympia T. K. S. Torun am Sonn⸗ 
tag auf dem ſtädtiſchen Sportplatz endete mit 0:5 (0:3). 


Beim Rennen Grudziadz—Torun und zurück um den 
Wanderpokal des Herrn Scheer, das Sonntag ſiattfand, wurde 
1. Sieger Herr Waskowski. Er traf um 2.10 Uhr in Grudziadz 
ein und hat für die ganze Strecke (140 Kilometer) 5 Stunden 
35 Minuten gebraucht. Drei Minuten ſpäter langte Herr Pi⸗ 
ſarski hier an. Um 223 trafen die Herren Gawronskt und 
Kozlowski ein, erſterer eine halbe Radlänge voraus; einige 
zehn Minuten ſpäter Herr Popiel, der Kapitän der Man 
ſchaft. Zwei Teilnehmer hatten den Lauf wegen Maſchinen⸗ 
defekts unterwegs aufgeben müſſen. Waskowski erhielt den 
ſilbernen Wanderpokal und eine goldene Erinnerungsmedaille. 
Piſarski und Gawronski ein ſilbernes und Kozlowski ein bron⸗ 


| zenes Jeton. 


Handeisteit. 
Grudziadz, 17. Ottover 1927. 


Baluten — Warszawa. 


Dollar amtlich 8,88. Nichtamtlich 8 881 
Tendenz: behauptet. 


FCC TVT 
Verantwortlicher Redakteur J Hofmann im Gruess dz. 
Fernſprecher Nr. 50. 


— Letzte Telegramme 
Charles Devey über ſeinen Dienſt für Polen 


Waſhington, 17. Okt. In einer Unterredung mit dem 
Vertreter der „United Preß“ erklärte der bisherige amerikani- 


Regierung den Vorſchlag zur Bekleidung des Poſtens eines 
finanziellen Beraters erhalten hat. Ich bin Polen dafür zu 


5 5 Hz bei Dante verpflichtet, daß gerade auf mich die Wahl zur 
ſche Staatsſekretär Charles Devey (der aus Anlaß des An- heißem Dante verpflichtet. daß ! We 
leiheabſchluſſes zum Finanzberater Polens auserſehen worden Uebernahme dieſer wichtigen Stellung geiallen iſt. Die Ein 


iſt) folgendes: 


ladung der polniſchen Regierung beebſichtige ich anzunehmen 


„Vor allem erachte ich es für Amerita als eine große Ehre. und werde die Gelegenheit benutzen, alle meine Kräfte und 


daß ein Bürger der Vereinigten Staaten von 


der polniſchen Fäbigkeiten in dieſen Dienſt des polniſchen Voltes zu ſtellen.“ 


Furchtbares Familiendrama 


Berlin, 17. Okt. In Werbig an der Ostbahn hat ein Ar- 
beiter, vermutlich in einem Anfall geistiger Trübung. seine 
Frau, die 6 Jahre alte Tochter aus erster Ehe der Frau und 
eine 75 Jahre alte Altsitzerin erschlagen und dann sich selbst 


entleibt, 
Auto-Anolüd 


Waldſee (Württemberg), 17, Okt. Ein mit 9 Perſonen 
beſetztes Auto ſtieß an der Steige von Heifterficch an einen 
Baum, wobei die Inſaſſen aus dem Wagen geſchleudert wur⸗ 
den. Eine Frau wurde tödlich verletzt. Die übrigen Teil⸗ 
nehmer erlitten zum Teil ſchwere Verletzungen. 


Zwei franzöſiſche Militärflieger 
verunglückt 
Paris, 17. Okt. Wie aus Meknes in Marokko gemeldet 
wird, sind zwei Militärflieger bei Assaka abgestürzt. Der 
Pilot wurde aus dem Flugzeug geschleudert und blieb schwer- 


verletzt liegen. Der Mechaniker konnte nicht rechtzeitig ab- 


ingen und verbrannte mit dem Apparat, 


Fünf Todesopfer eines Riefenjeuers 
München, 17. Okt, Im Schloss Affing bei Augsburg 
brach ein Brand aus, der ungeheure Dimensionen annahm- 
Fünf Personen verbrannten oder wurden durch herabfallen- 
des Gebälk getötet, 10 Personen sind schwerverletzt. Eine 
grössere Anzahl Feuerwehrleute wurde. leichter verletzt. 
Kemal Paſcha als Danerredner 
Konſtantinopel, 17. Okt. In Angora fand geſtern der 
Kongreß der türkiſchen Volkspartei ſtatt. Auf dieſem hielt 
Kemal Paſcha eine große fieben Stunden dauernde Rede, die 
der Wirkſamkeit der genannten Partei galt. Am nächſten 
Tage ſollte die Rede noch fortgeſetzt werden. 
Miß Grayion zum Dieanflun geitariel 
Old Orchard (Maine), 17. Okt. Frau Grayſon iſt zum 
Ozeanflug aufgeſtiegen. Ziel des Fluges iſt Kopenhagen. Du 
Fliegerin iſt die Nichte des ehemaligen Präfidenten der Ver 
emigten Staaten Wilſon 


Frau Grayſon, die zum Fluge nach Kopenhagen geſtarta 
war, ift hierher zurückgekehrt, da es ihr nicht gelang, die en 
forderliche Flughöhe zu gewinnen. 


Komte des Havjens. 


Erzählung von Walther Shmidr- Häßfler, 

199. Foruetzung Hamoına berboten. 

„Seien Sie unbeſorgz, auf meine Dienſtboten kann ich 
mich verlaſſen; denn ſie lieben ihre unglückliche Herrin, und 
fo beſorgt würde Iwan auch nicht ſein, wie Sie vorausſetzen. 
Er würde mir nur Aerzte ins Haus ſchicken, die ich nicht mag, 
Verordnungen treffen, die mich nur quälen. Sie wollen alſo 
ſelbſt nach ihm juchen?“ 

„Bis ich ihn finde,“ lautete die entſchloſſene Antwort. 
„Nach allem, was Sie mir von ihm jagen, liebt er Sie ebenſo 
wie Sie ihn, und ſcheint vor allen Dingen kein Weichling, kein 
tefühlsſeliger Träumer zu ſein, ſondern ein Mann. Und als 
Mann zum Mann will ich mit ihm reden, und ich hoffe feſt, 
daß ich bei ihm auch Verſtändnis finde. Aber ich muß ſicher 
kin, daß Sie ſelbſt mir beiſtehen, daß Sie redlich mitkämpfen 
gegen den inneren Feind, der Ihre Geſundheit bedroht Kann 
ich ganz und gar frei über Ihr Leben ſchalten, werden Sie 
jeden Schritt billigen. den ich tue, um Ihnen und ihm zum 
Glücke zu verhelfen e“ 

„Können Sie noch fragen, Leo; hätte ich Sie gerufen, 
wenn ich nicht von Ihnen Rettung hoffte?“ 


teuen, Ihr Heil in meine Hände gelegt zu haben.“ 

„Wann wollen Sie den erſten Schritt tun?“ 

„Sogleich, nachdem ich Sie verlaſſen habe.“ 

„Und werden Sie mir alles berichten, was Sie erfahren?“ 

„Das weiß ich noch nicht. Ich werde für Ihr Glück kämp⸗ 
ſen, als wenn es mein eigenes wäre, deſſen ſeien Sie gewiß! 
Leben Sie wohl für heute. Morgen ſehe ich Sie wieder. Mut! 
Und ein wenig Hoffnung. Glauben Sie mir, Hoffnung iſt 
eine wunderſame Arznei mit geheimnisvoller Heilkraft.“ 

Er küßte ihr die Hand und ging. Sie hörte ſeine Schritte 


chelte. Es kam etwas Seltsames über fie, wie leiſes Hofſen, 
wie ſchüchternes Vertrauen. Ja, ſie wollte ſtark ſein; denn 
Gott hatte ihr einen Helfer geſchickt in höchſter Verzweiflung, 
fic hatte jemand gefunden, der ſie verſtand, der fie tröſtete. 

In der Nacht ſchlief ſie zum erſtenmal, einen langen traum 
loſen, ſtärkenden Schlaf. 


%* 

Als Leo aus dem Schesnoſſſchen Haufe trat, blieb er ſte⸗ 
hen und ſchüttelte den Kopf. Wie neugeboren kam er ſich vor, 
wie ein anderer, normaler Menſch 

Alle Zweifel ſeiner Seele waren gelichtet, alle irren Fra⸗ 
gen mit einem Schlage gelöſcht! 

Ja — er liebte! Aber nicht jenes arme, verlaſſene Weib 


da droben war es, dem ſein Herz gehörte, ſondern ſie, die mir 


ihn: aufgewachſen war, die er wiedergeſehen hatte zu ſeiner 


Geneſung, fern in dem alten, urdeutſchen Hauſe unter den 


ſchneebehangenen Bäumen. Er hatte ſie immer lieb gehabt, 
nur klar war er ſich nicht darüber geweſen, bis ihm die Eiſer⸗ 


| Richt die Augen und das Herz geöffnet hatte. 


Was ihn hierher zurückgeführt hatte, war ein Gemiſch von 
Trotz, Eitelteit und Pflichtgefühl geweſen; denn er hatte ſein 
Wort verpfändet. 

Daß dieſe Löſung ihm heute werden würde: war fein Zu⸗ 
fall geweſen, und von heute ab gab es nur ein einziges, unver⸗ 
ruckbares Ziel! 


Hedwig liebte ſeinen Freund, aber dieſer war ein Unwür⸗ 


diger, und er kannte Hedwig zu gut, um nicht zu wiſſen, daß 


der Verluſt eines Menſchen, der ihrer Liebe nicht wert war, 


nicht allzu tieſe Wunden in ihre Seele ſchneiden würde. 

Sie kannte ihn eine zu kurze Zeit, als daß Leo ſich nicht 
zugetrantt hätte, mit Hilfe all der unvergänglichen Jugenderin⸗ 
nerungen den Kampf gegen dieſe Neigung aufnehmen zu 


können. 


Daß fle eine tieſgewurzelte Freundſchaft für ihn empfand, 
ihn achtete und ſchätzte, wußte er ja nur zu genau. und er 


er den Kopf, als er durch die Straßen le % Hoffe 
nungen erfüllten ſein Herz, und trotzige Freude, Kampf und 
Gefahren zu beſtehen auf der Jagd nach dem Glück für andere 
und ſich ſelbſt, verklärte ſein ganzes Weſen. 

Er begab ſich zunächſt nach Nicolas Wohnung, wo er des 
Beſcheid erhielt, daß dieſer abgereiſt ſei, die Stadt verlaſſen 
hätte. 

Auf ſeine eingehende Frage, wohin er ſich gewandt, erhielt 
er zuerſt keinen Beſcheid, bis er ſeine Frage durch ein paar 
Rubelnoten unterſtützte. 

Dann erfuhr er, daß Nicola in ein Kloſter eingetreten ſei. 
In welches Kloſter aber, darüber konnte die wortkarge Fran 
ihm keine Nachricht geben, ſelbſt dann nicht, als er einen nagel⸗ 
neuen Zehnrubelſchein zwiſchen den Fingern drehte. 

„Vielleicht erfährt es der Herr beim Metropoliten ſelber,“ 
jagte die Alte. „Er war am letzten Tage drei Stunden lang 
bei ihm, und als er nach Hauſe kam, packte er geſchwind ſeine 
Sachen zuſammen und reiſte in der Nacht noch ab.“ 

Lep ging, aber nicht zum Metropoliten, ſondern gerades 
wegs zum deutſchen Geſandten, mit dem er bei ſeinem erſten 
Hierſein viel zuſammen geweſen war und von deſſen bereit⸗ 
williger Liebenswürdigkeit er überzeugt ſein durfte. 

Zwei Tage ſpäter wußte er, wo Nicola ſich befand, 

Aber er ſchwieg gegen Wanda auf alle ihre Fragen mit 
kluger Berechnung. Er kannte dieſes ſeinfühlige, flawiſche 
Gemüt nur zu gut, um ihr mit der Wahrheit direkte Hoffnun⸗ 
gen zu geben; er ſagte ihr nur, daß Nicola die Stadt ver⸗ 
laſſen hätte, um irgendwo, in Petersburg oder Odeſſa, ſein 
Leiden zu vergeſſen. 

Leo hatte ſich in einer langen, ſchlaflofen Nacht einen voll⸗ 
ſtändigen Schlachtplan zurechtgelegt. Wenn ihn nicht alles 
täuſchte, ſo hatte er hier zwei Menſchen vor ſich, die nur durch 
| Einwirkung elementarer Ereigniſſe zum Glück zu bekehren wa⸗ 
ren, zwei übermoraliſche Naturen, denen er nur mit Ausbeu⸗ 
tung ihrer eigenen Gefühle beikommen konnte. 


„Ich danke Ihnen, Wanda, und Sie ſollen es nicht ̃ 


verhallen, hörte die Entreetür hinter ihm zufallen und — lä⸗ 


mußte hier ſiegen über den Mann, der aus Hedwigs 5 


zum Stelldichein mit einer anderen ging. Faſt übermütig hob 


(Fortſetzung folgt.) 


=. 5 — au ZZ n 


Heute großes Doppel-MonftresBrogı amm: | Geſchäft 


Ein großer Hiftorifcher Füm aus der Zeit Ludwigs XV. in der allerbeſten Lage der 
3 3 3 Stadt fortzugshalber zu ver⸗ 
„Die Ritter der Liebe kaufen. Offerten unter Nr. 
oder „Durch Liebe zum Nuhm“ 3699 an die Weichlel⸗Poſt. 


Effektvolle Dekorationen und originelle Koſtüme. STE 


Ferner Tollen Moore im 8 altigen Film . ER 
— „Das Teufelchen“ 5 Möbliertes od. unmöbl. 


Ab Donnerstag das Nekorddoppe programm: Zimmer 
der ane un un elite Farben mit Küchenbenutzung Tofort 
a geſucht. Off. unt. Nr. 3700 


an die Weichſelpoſt 


CCC 
Ein Berühmter Astrologe 
Macht ein glänzendes Angebot 
Er will Ihnen 


Apolle 


Heute 20 Akte! 


Anfang 
15 und 8.30, an Sonn⸗ 
und Feiertagen um 400 


Restaurant zur Weinlaube 


(A. Kopezyaski}, Lipewa Nr. 35. 


Zu dem am Dienstag, den 
18. d. Mts,, ſtattfindenden 


Wurſt⸗, Eisbein⸗ 
und Fleckeſſen 


ladet hiermit freundlichſt ein 
E. Szymanska. 


Anfang des Konzerts 6 Uhr. 


Sagen 


Wird IHRE ZUKUNFT 
glücklich, gesegnet, er- 
tolgreich sein? Werden 
Sie Erfolg haben in der 
Liebe, in der Ehe, in Ihren 
Unternehmungen, in Ihren 
Plänen, in Ihren Wün- 

F schen? Sowie mehrere 
andere wichtige Punkte, welche nur durch die 
Astrologie enthüllt werden können. 


Sind Sie unter Einem Guten Stern Geboren? 


as Ten der ee Dental — Astro- 
= P oge, dessen astrologische Studien un tschläge 
Für gut a Biere und Getränke ist einen tausendtachen Strom von Dankschreiben 
es tens gesorgt. aus der ganzen Welt hervorgerufen haben, wird 

Zur Benutzung steht ein franz. Billard. Ihnen ATIS gegen blosse Mitteilung Ihres 
Im oberen Saal tägl. Daneing. Eintritt frei. Namens, Ihrer Adresse und Ihres genauen Geburts- 
urstklassiges Orchester. 0680 datums durch seine unvergleichliche Methode eine 

8 1 8 astrologische Analyse hres Lebens und Ihrer 
Geöfinet täglich ab 8 Uhr abends, Sonn- Zukunft senden; welche neben seinen „Persön- 
tags ab 7 Uhr bis 4 Uhr morgens. lichen Ratschlägen“ Anweisungen enthält, welche 
Um gütigen Besuch bittet Der Besitzer. Sie nıcht nur in Staunen, sondern in Begeisterung 
versetzen werden. Seine „Persönlichen Rat- 
schläge“ enthalten die Macht, Ihren Lebenslauf 


eünstie zu verändern. Schreiben Sie sofort und 

Rohfelle aller Art in an nn ana 

2 ine kolossale Ueberraschung wartet Ihrer! — 
ſowie Roßhaare 


Nestaurant WI. Zielinski 


Diuga 16 Grudziadz Langestr. 16 
empfiehlt 
kräftigen Mittagstisch 


zu 1 Zloty sowie andere Speisen 
à la carte zu jeder Tageszeit. 


Wenn Sie wollen, können Sie Ihrem Schreiben 
1 1 in Brietmarken beilegen, welche bestimmt 


kauft and, 4: Teil Bier Betr 2 .. gr — 
r ecken. orto nach Frankreich 0,40 z 
Jözei Jordan, Grudsiadz, 
Cheiminska 7. D 


Tuer 


tion, gelernter Klempner, 
fort geſucht. 10692 
E. Rıeboidt, 
Plac 23 Siycznia 27. 


Eine ältere, anſtändige 


Frau oder 


Eu Bruchheilung 


von Behörden beſtãtigt! 


Ohne Operation, ohne Berufsſtörung! 
Unlere Bertrauens - Her zte find apprabiert und von Dr. med. H. L. Meyer. 
Hamburg, in der orthopädischen » ruchbe handlung ſpeziell ausgebildet. 

Dober hat jeder Bruchleidende bei uns die Gewähr, daß er nur auf Grund ge 
naueſter Diegnoreniellung und nach genauem, nur für einen Bruch raſſenden Heilplan 
gewiſſenhaft ärztlich behandelt wird Zur Behandlung lommen Leiſten⸗, Schen⸗ 
iel⸗, Nabel⸗ Narben⸗, Bauch⸗ und Waſſerbrüche. Mädch 

Ueber 100 amtlich beglaub gte Atteſte Geheilter und Referenzen liegen en 
zur freien Benutzung im Wartezimmer aus. Z. B.: ohne Anhang wird für den 

Dem „Hermes“ Aerzt ichem Inſtitut für orthopädiſche Bruchbehandlung, | Heinen Haushalt einer ein⸗ 
Hamburg, beiätige ich, daß mein Bruchleiden durch Ihre Methode vollſtändig zelnen Dame geſucht. Kochen 
eheiit iſt. Ich kann Geht jede Arbeit onne Beihwerden auch ohne Band verrichten. nicht 9 Szewsla 
as Leiden, das mich ſchon ſehr in meinem Schulamt hinderte, war in 6 Wochen Nr 16, 1 Treppe. 13702 
behoben, Modereggen, Prärentor /., Kr aupiſchken, Kr. Hagnit. 8. 9.27. Junges, ehrliches 
Mein lintsfeitiner Hodenbruch, der die Gr eines Gänſeets hatte, iſt durch Ihre 77 
Behandlung gut ve heilt. Trat am 26. 1 in Behandlung Sehe jeht felbfitvers Mädchen 
kändlich ohne jede Bandage. Les X., Portſchweidten, Kr. Stuhm. 27. 8. 27. 
Sprechſtunde unserer Vertrauens⸗Aerzte in: — zn. Zee 1977706 
22 h Em szar „part. b 
Narienwerder: ze ae 
Hamburz: wochentags 10-12 u. 4-6 Uhr, außer Sonnabend nachm. im Inſtitut Aufwartung 
„ Heriges“ Arztliches Inſtitut für srthopädiiche Bruch behandlung, 
©. m. b. H., Hamburg. Esplanade 6. (Dr. H. L. — fort geſucht Dworcowa 
Aelteſtes und größtes ärztliches Inſtitut dieſer Art. t. 31. 2 Unks. 13704 


Maus It 


I 1191 


II ihn Yung „Holte“ 190 N 


eue e Kino »Orzek« [see sure 


Das neue Rein: d⸗-Piogramm: 


Das Mädel aus dem Kabarett 


8 Akte voll Humor und der unmöglichſten Situationen. — In den Haupt⸗ 
rollen: Ossi Oswalda, Vivian Gibson und Georg Alexander. 


Der ſtumme Ankläger 


Ein außergew. Senſationsdrama mit der unübertroffenen Tragödin Eleror 
Boardman und dem Hund Nalff. Außerdem das Meueſte aus aller Welt. 
Anfang um 6 und 8 15 Uhr. 0687 


—— 


Rino Nowosci Variete 


ulica Cheim Hska nr. 20 


Zuſammen 18 Alte 


Ab heute das Doppel prog amm: 


= der ſtumme Ankläger 


Der größte Senſationsfülm. In ver Hauptrolle die unübertroffene Traasð din 
Elenor Boardman und der Hund Nin⸗Tin⸗Tin. 


Klub der Strohwitwer 


Eine überaus lunige Komödie nach einem Roman von Werner Fabian. 
In den Hauptrollen Madge Bellamy und Allan Forrest. 
Achtung: öntag Dienstag und Minwoch ermäßigte Eintrittspreiſe. 


% Anfang um 6 un *,15 Uhr 0688 7 


Alt⸗Eiſen 
Metalle, Produkte aller Art 


kauft in großen und kleinen Mengen zu höchſten Tagespreiſen 10646 


Josef Radziejewski :: Grudziadz 


Tuszewska Grobla 36. Telefon 932. 


Nutzeiſen in großen Mengen vorrätig = 


können Sie nuf'rechb 
zeitig erfahren wenn 
Sie Ihr Abonnemen 
auf unsere Zeitun 
Sofort erneuern 


verlag der „Weichſelpoſt“ 


Sr SS 2 


